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24) Wahrheiten zur Erweckung der Reue und Buß⸗

geſinnung. Ein Vademecum für Beichtväter von Karl Gemperle,

weiland Pfarrer in Oberriet D. St. Gallen. Regensburg, 1894. Druck

und Verlag der National⸗Verlags⸗Anſtalt. 16. XIV u. 114 Seiten.

M. 1.20 — fl. —.72.

Ein verdienſtvolles Unternehmen, dem ſich der Verfaſſer mit Fleiß

und Erfolg unterzogen hat. Man findet in dieſem Werke in 320 Num⸗

mern kurze Aufmunterungen zur Erweckung der Reue und guter Vorſätze,

die ſich meiſtens an eine Stelle aus dem Evangelium oder der Epiſtel

des Tages anſchließen. Im erſten und auch im zweiten Theile ſind alle

Sonntage und die wichtigeren Feſte des Kirchenjahres vertreten, und im

dritten finden ſich in freier Aufeinanderfolge verſchiedene Anmuthungen zur

Reue und Liebe Gottes, zum Streben nach Heiligung unſer ſelbſt und

Uebung einzelner Tugenden. Neben dem Studium der Moral und der

Schriften der Heiligen ſind dieſe geiſtlichen Samenkörner ein guter Behelß

des Beichtvaters, beſonders für Pönitenten, welche öfter die hl. Sacramente

empfangen.

Lambach.

P. Maurus Hummer 0. S. B.
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Verlag des Verfaſſers.

Der Verfaſſer wegen ſeiner gründlichen Kenntniſſe zumal der roma⸗

niſchen Sprachfamilie allbekannt nicht nur in Linz, — wo ja Eleven aller

Altersſtufen und der verſchiedenſten Lebensſtellungen bis hinauf zu den

höchſten kirchlichen

und weltlichen Würdenträgern deſſen Vorträge be⸗

—

ſucht und gehört haben — ſondern auch in allen

2.

Theilen Oeſterreichs,

im Ausland und über Meer, bietet im Folgenden ein ſehr geſchickt gelöstes

Problem einer Weltſprache, das die praktiſchen Vorzüge mit wiſſenſchaftlicher

Force in ſich vereint und ſo internationale Bedentung gewinnen dürfte.

Da nun dieſe Zeitſchrift ſelbſt ein mehr weniger internationales Organ

iſt, da zudem viele Leſer derſelben als gewiegte Sprachkenner die Publicationen

zumal katholiſcher Linguiſten mit Intereſſe verfolgen und ſo manchem unter

ihnen der Verfaſſer ein theurer Freund iſt, mögen auch hier einige Worte

darüber geſtattet ſein.

Mögen noch ſo viele Schwierigkeiten der Bildung und Durchführung

einer Weltſprache ſich entgegenſtellen, die klugberechnende Praxis unſerer mit

ſieberhafter Eile voranſtürmenden Zeit wird dennoch in nicht allzuferner

Zeit ganz kategoriſch ihr Fiat darüber ausſprechen.

Die Zeichen trügen

nicht. Je mehr ſich einerſeits die nationalen Gegenſätze ſchärfen, deſto mehr

drängt die Zeit darauf hin, den internationalen Verkehr, wie durch materielle,

ſo durch geiſtige Vehikel unbeſchadet der Eigenthümlichkeiten der einzelnen

Nationen zu erleichtern.

Und time is money. Der internationale

Telephonverkehr, den die nächſte Zukunft bringen wird, das Handels- und

Poſtweſen, der Büchermarkt, der Gelehrtenverkehr über die Grenzen der—7
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eigenen Nation iſt unvollkommen ohne gemeinſame Sprache. une ſolche
Univerſalſprache muſs freilich vorerſt für mehr Gebildete berechnet ſein; der
gewöhnliche Mann wird ja ſelten in die Lage kommen, außer den engen
Grenzen ſeiner Provinz oder ſeines Vaterlandes auch ſchriftlich zu
verkehren; darum raucht auch eine Univerſalſprache von vorneherein nicht
auf all jene Elemente zu verzichten, welche mehr die Schönheit als die
Einfachheit ezwecken. Sie muſs leicht erlernbar ſein bezüglich der Formen—
lehre und des Wortſchatzes, das heißt an ſchon vorhandene Vorſtellungen
anknüpfen. Beides iſt hier der Fall leſe Univerſalſprache E. ſich uns
dar al  V harmoniſches Bild der Schönheiten aller hervorragenden romaniſchen
Sprachen: die ſpaniſche mit ihrem bezaubernden Wohltlange gibt die aſi

5
die volltönenden, lieblich-ſüßen Flexionsendungen Ur die Formenlehre fließen
aus der italieniſchen; dazu kommt die Schönheit und Exactheit der franzöſiſchen
Grammatik und die wunderbare Einfachheit des engliſchen Idioms. Die
romaniſchen Völker werden darum un wenigen Wochen dieſe Sprache voll
kommen beherrſchen; nicht minder ſchnell jene deutſchen, welche eine der
romaniſchen Sprachen oder wenigſtens Latein verſtehen. Nicht ſelten
ſtehen ich gr Männer durch ihre übereinſtimmenden originellen Gedanken
näher, al ſie ſelbſt glauben. Es muſste darum auf den Verfaſſer einen
ſehr ermuthigenden Einfluſs ausüben, als der Großmeiſter der Sprach
forſchung Dr Max üller, Univerſitäts-Profeſſor in Oxford, gelegentlich
einer Erörterung über Bildung einer Weltſprache ſich dahin ausſprach, eS
könnte dabei eine der modernen Culturſprachen zugrunde gelegt, Hei
ihrer Durchbildung aber die Schönheit der beſtehenden Sprachen, ihre
arhei Ind Exactheit verbunden werden mit der Einfachhei der Urſprachen
Profeſſor Puchner *  a In dieſem Sinne gearbeitet. Es hat ſich auch
bereits Max üller ſehr oben. über das neuke Problem geäußert. Auch
gründliche Kenner der romaniſchen Sprachen werden arum das Werk mit
großem Intereſſe ſtudieren; ſie werden hier die Schwierigkeit gelöst finden,
welche von jeher Philologen von Fach einer künſtlichen Weltſprache entgegen—
gehalten: Mangel einer naturgemäßen Durchbildung und Entfaltung. Pro⸗
feſſor Puchner, der ſchon mehr als dreißig Jahre die romaniſchen
Sprachen lehrt und ſtudiert, hat gerade aus dem hiſtoriſchen und —

ſe
ſchaftlichen Entwicklungsgange, der 10 die modernen und claſſiſchen
Sprachen 0 ehrwürdig macht, für ſeine Univerſalſprache den romaniſchen
Idiomen die Onſten und ehrwürdigſten Formen abgelauſcht. The WISdOm
0f Our anCestoOrs 18 1I the simile and 1I unhallowed han ds
Shal!l 01 dis tur b 11 O T' und darauf hätte ſich on Profeſſor
Puchner efaſst machen müſſen zumal Iau Philologenkreiſen): the Country's
done for; ˙ hat ſich der Auctor geſagt

Der halt des Büchleins iſt folgender: Grundzüge der Grammatik
mit Uebungsbeiſpielen Seite 195 die Nuove- Roman mit den mMa

niſchen Sprachen un Beiſpielen verglichen die herzige Novelle
Caballeros Lady Virginia un Nuove-Roman — 56; Vocabular
von mehr als 2000 örtern In Nuove-Roman und franzöſiſch. Die
Romanen werden dieſe Univerſalſprache ewiſs liebevoll aufnehmen; ſie
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werden ieſelbe als Kind ihres eigenen Landes anſehen, das aus der
Fremde, reichbeladen mit den Schönheiten der Schweſterſprachen, wieder
heimkehrt ns Vaterhaus. Dieſelbe erzliche Aufnahme werden ihr uthei
werden laſſen alle jene, die eine der romaniſchen Sprachen verſtehen.

inz. X. Karl ayer.
26) Horae diurnae (No 39) Breviarii Romani 320. Deselée,

Lefebvre et Comp. 12 Tournai, Belgien.
Die rühmlichſt bekannte elgiſche Verlagshandlung, bei welcher bereits

früher das römiſche Brevier erſchienen iſt, hat nun auch ein Diurnale heraus⸗
gegeben. Dieſe usgabe empfiehlt ich durch ihre außerordentlich angenehme
räftige Schrift QAbet iſt das Format erſtaunlich bequem 12½  *
C bei einer Stärke 18—20 Millimeter und 1082 Seiten. Dies
ließ ſich erreichen durch Verwendung eines beſonderen Papiers de  V  8
indiſchen welches ehr dünn, aber nichts deſtoweniger ehr ar
iſt und keineswegs durchleuchtet. Das Gewicht des gebundenen Bandes über⸗
ſchreitet nich — 215— Gramm.

Das oben genannte Diurnal, welches mit 5 Vollbildern ne zahl⸗
reichen Anfangs  35 und Schluſsvignetten aus bewährter Künſtlerhand E·
ſchmückt iſt, enthält N Ort und Stelle  7. die neueſten Officien, ſteh mit
den letzten Decreten im Einklang und iſt mit dem Concordat der hl Riten

PreiſeCongregation verſehen. Broſchiert Franks 5.— gebunden: un

chagriniertem, ſtarkem Schafleder mit Rothſchnitt Franks 7.— un ſchwarzem
chtem Chagrin mit Goldſchnitt Franks 7.75 Ivn ieg M, —. ar⸗
zem Chagrin mit abgerundeten Ecken und Goldſchnitt ſehr
empfohlener Einb an d) Franks 8.— In arzem Chagrin Sorte
mit Goldſchnitt und Goldmonogramm Franks —9——  25 In poliertem Levan⸗
tiner Maroquin, von beliebiger Farbe, Goldpreſſung auf Decken und Rücken
und vergoldeter Randeinfaſſung der Chromo-Vorſatzblätter Franks
Alle Einbände haben Hohlſchnitt, Rippennaht und biegſamen 9  IUu  8  cken Un
iſt keine Ausgabe bekannt, welche bei 0 großem Drucke ein ſo geringes
Volumen aufweiſen könnte; ir önnen ſie deshalb allen hochwürdigen Mit⸗
brüdern uur aufs empfehlen.

Linz. Dr Artu Uch
B) Neue Artflagen

2——2＋2. Commentarium In Facultates Apostolicas. Episcopis HEeGHON
VIcariis Et Praefectis Apostolicis ber modum Formularum
6Ooneedi Sohtas H  8  0 Ven Cleri, imprimis Americani
Coneinnatum Ab Antonio Konings 88 R Editio quarta
recognita, 11 pluribus Eemendata Et aucta, Curante Joseph
Putzer 88 Neo-Eborace, Cincinnati, Chigagiae apud
Benziger Fratres. 1897

Dieſer Commentar iſt zunächſt für Amerika geſchrieben, hat aber all
gemeinen Wert, und 5  war einen bedeutenden. Der Gegenſtand, über den
handelt, iſt ein ehr praktiſcher, wichtiger und ziemlich ſchwieriger. m erſten
Theile iſt die ede von den Facultäten im allgemeinen, threm Begriffe undihrer Eintheilung und Beziehung, von threr Interpretation und Application,


